„Gemeinsam im Garten“

Beim „Gemeinschaftsgarteln“ sollen „nicht nur die Pflanzen gedeihen, sondern auch die nachbarschaftlichen Beziehungen aufblühen“. Das wünschen wir uns auch für den Hernalser Andrea Rosenberger-Gemeinschaftsgarten! Dieser Garten ist ein ganz besonderer Teil des öffentlichen Josef-Kaderka-Parkes und alle GärtnerInnen sowie Gäste des Gartens sind hier willkommen und sollen sich auch wohlfühlen können. Daher haben wir uns einige Regeln gegeben, deren Beachtung uns diesem Ziel näher bringen soll:


A) Der Umgang mit einander

1) Reden hilft! Wann immer es beim Benutzen des Gartens zu Auffassungsunterschieden kommt oder Ihr mit dem Verhalten einer/s Anderen im Garten nicht einverstanden seid, besprecht das bitte freundlich und direkt mit der- oder demjenigen.
Wenn dabei Fragen aufkommen, die Ihr unter einander nicht klären könnt, tragt diese bitte bei der nächsten Gartenversammlung vor.

2) Gartenversammlung: Wir halten regelmäßig (in der Gartensaison 1-2 Mal pro Monat) Gartenversammlungen ab. Diese Gartenversammlungen sind das Forum, in dem wir Ideen entwickeln und offene Fragen klären wollen! Bitte nehmt möglichst regelmäßig an den Gartenversammlungen teil! Der nächste Termin wird jeweils am Ende einer Versammlung festgelegt.

a) Protokolle: In jeder Versammlung führt eine/r der GärtnerInnen Protokoll geführt. Die Protokolle werden nach der Sitzung per E-Mail an alle GärtnerInnen verschickt. (Es ist gewährleistet, dass auch die GärtnerInnen ohne E-Mail-Account die Informationen erhalten. Danke an alle, die die Infos weitergeben!) In den Protokollen wird alles festgehalten, was für unseren Garten wichtig ist. Deshalb ist es auch notwendig, alle Themen, die uns am Herzen liegen, über die Versammlung ins Protokoll zu bringen.


B) Der Umgang mit dem Garten

1) Sauberkeit: Bitte lasst keinen Müll zurück. Kompostierbare Reste bitte auf den Kompost. (In der Hütte gibt es eine Liste, welche organischen Abfälle nicht auf den Kompost gehören.)  Anderen Müll nehmt bitte mit und entsorgt ihn. 
Wenn kleine Kinder dringend ein kleines Geschäft erledigen müssen, ist das kein Problem – wir bitten Euch aber, dazu den Platz neben der Hütte zu benutzen, wo die 6 Bäume stehen. (Falls wirklich mal jemand mehr hinterlassen muss – bitte „Sackerl für´s Gackerl“ o.ä. benutzen und entsorgen.)

2) Allgemeine Pflanzungen: Die Hecken und Sträucher auf den allgemeinen Flächen werden von allen gepflegt – bitte denkt daran auch zur Erntezeit und lasst Euren MitgärtnerInnen auch etwas übrig.

a) Gießen der allgemeinen Flächen: Wir haben mehrere „Gießgruppen“, für die man sich melden kann, um dazu beizutragen, den Garten auch über die heißen Monate grün zu halten. Josef hat auf einer Gartenkarte verzeichnet, was zu gießen ist und welche Gruppe sich um welche Pflanzungen kümmert. Der Plan hängt in der Hütte aus. (Der verzeichnete Name ist jener, des/ der AnsprechpartnerIn der Gruppe. Alle Kontakte findet Ihr auf der Liste der GärtnerInnen, die ebenfalls in der Hütte hängt.) 

b) Rasenmähen: In der Hütte steht ein Rasenmäher. Jede/r ist aufgefordert, bei Bedarf (ein Stück) Rasen zu mähen. Da das auf freiwilliger Basis gut funktioniert, gibt es bis auf Widerruf keine „Mähgruppen“ oder -dienste. Bitte den Wiesenspitz am Ende des Gartens (rechts der kleinen Tür) nicht mähen! Dort sollen Wildkräuter und -blumen wachsen.

3) Neue Projekte auf den allgemeinen Flächen: Der Garten soll immer wieder neu erfunden werden! Wenn Ihr eine Pflanzung o.ä. auf einer der allgemeinen Flächen beginnen wollt, bringt den Vorschlag in einer der nächsten Gartenversammlungen ein. Josef hat sich bereit erklärt, die allgemeinen Pflanzungen zu koordinieren. 
Bitte berücksichtigt bei der Planung, dass alle Beete und allgemeinen Flächen zugänglich bleiben.

4) Beete: Keine/r der GärtnerInnen ist „EigentümerIn“ eines Beetes, seiner Erträge oder der näherer Umgebung eines Beetes. Dennoch macht es viel Arbeit, die Beete zum Blühen zu bringen. Daher sind alle BenutzerInnen des Gartens gebeten, bedachtsam und rücksichtsvoll mit den Ergebnissen dieser (freudvollen!) Mühe umzugehen. Es wird daher das Wohlbefinden in der Gemeinschaft fördern, wenn niemand das Beet einer/s anderen aberntet oder gar beschädigt.

a) Dünger und Insektizide/ Schneckenvertilger: Bitte möglichst vermeiden! Die Beete sollen auch für nachfolgende GärtnerInnen noch „bio“ sein! Wenn es z.B. größere Probleme mit Schnecken geben sollte, verwendet bitte nur biologische und für den Menschen ungiftige Mittel.


C) Die Nutzung der Hütte

1) Allgemeingut: Alles, was sich in oder bei der Hütte befindet, gehört allen und darf von allen benutzt werden. Bitte bedenkt das, wenn Ihr Gegenstände in oder bei der Hütte lagern möchtet.

2) Nützliches ist willkommen! Wenn Ihr der Gemeinschaft Werkzeuge oder anderes zur Verfügung stellen möchtet, ist Euch der Dank aller GärtnerInnen sicher! Leider ist die Hütte klein. Fragt bitte daher in einer der Gartenversammlungen, ob die Gemeinschaft mehrheitlich Verwendung für Eure Gabe hat und bringt diese erst dann in der Hütte unter. 

3) Die Hütte ist auch ein „Informationszentrum“: Protokolle (werden auch per E-Mail verschickt), Listen, Pläne, Ideensammlungen zu konkreten Projekten etc hängen in der Hütte aus. Bitte nutzt dieses Angebot, bringt euch ein und seht auch regelmäßig nach, ob es etwas Neues gibt. 


D) Nutzung des Werkzeug

1) Benutzung: Bitte geht mit dem Werkzeug sorgsam um und bringt es nach Gebrauch möglichst sauber in die Hütte zurück.

2) Reparatur: Wenn Ihr an einem Werkzeug kleine Mängel feststellt, behebt diese nach Möglichkeit selbst. Sollte das nicht möglich ist, meldet den Schaden bitte bei der nächsten Gartenversammlung. 

Danke sehr! 

Diese Regeln sollen zu uns passen und unseren Bedürfnissen angepasst werden können. Bei jeder Gartenversammlung können daher Änderungen besprochen und beschlossen werden!
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